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So steht es um Gablingens Wasser
Zuletzt wurde viel dafür getan, um die Versorgung der Gemeinde sicherzustellen.

Auch beim Gemeindezentrum und dem Nahwärmenetz geht es voran.

Von Ingrid Knöpfle

Gablingen Bei der jüngsten Gemein-
deratssitzung in Gablingen ging es
unter anderem um Infrastruktur-
Projekte, die Bestandteil des Haus-
halts sind. Zur Wasserversorgung
von Gablingen und den Ortsteilen
gab Robert Hörmann einen Bericht
zur aktuellen Situation.

Der Diplomingenieur ist Abtei-
lungsleiter bei den Stadtwerken
Augsburg für Planung, Bau und
Instandhaltung von Wasserversor-
gungsanlagen und hat 2021 die
technische Betriebsführung der
Gablinger Anlage übernommen.
Unterstützt wird er in seiner Tätig-
keit von den beiden Wasserwarten
der Gemeinde.

In den vergangenen vier Jahren
wurde laut Hörmann eine Reihe
von umfangreichen Projekten zur
Sicherstellung der Wasserversor-
gung umgesetzt. Dabei ging es bei-
spielsweise um die Erneuerung der
Steuerungstechnik im Hochbehäl-
ter, die Neuinstallation verschiede-
ner Pumpen oder eine Kamera-Be-
fahrung der wichtigsten Rohrlei-
tungen. Der Brunnen wurde inten-
siv geprüft und sei in einem sehr
guten Zustand.

Aber auch Probleme gab es zu
bewältigen: So war zum Beispiel
der Ortsteil Lützelburg Anfang
April aufgrund einer Störung eini-
ge Stunden ohne Wasser. Um das
künftig zu verhindern, wird die
Steuerung in der Druckerhöhungs-
anlage erneuert und eine Not-
stromversorgung aufgebaut. We-
gen eines Rohrbruches in der
Bahnhofstraße kam es im vorigen

Jahr zu einem Engpass in der Was-
serversorgung in Richtung Justiz-
vollzugsanstalt. Zur permanenten
Absicherung der wichtigen Ver-
sorgungsleitung wird ein leis-
tungsfähiger Notverbund zwi-
schen Gablingen, Gersthofen und
Langweid geplant.

Die Fragen der Bürgerinnen und
Bürger drehten sich vor allem um
das geplante Gemeindezentrum.
Hierzu soll es spätestens nach der
Sommerpause eine Information
für die Öffentlichkeit geben. Bür-

germeisterin Karina Ruf erklärte:
„Wir haben inzwischen ein gut
ausgearbeitetes Konzept für unse-
re Ortsmitte. Die Bebauung kön-
nen wir aber ohne städtebauliche
Förderung nicht umsetzen. Mo-
mentan sind noch Punkte zum
Lärmschutz zu klären, damit der
Bauantrag letztlich genehmi-
gungsfähig ist.“

Auch die Einhaltung des inner-
örtlichen Tempolimits wurde an-
gesprochen. Es wird eine intensi-
vere Geschwindigkeitsmessung,

insbesondere am Ortseingang von
Lützelburg kommend, gewünscht.
Die Messpunkte werden in Ab-
sprache mit der Verkehrsüberwa-
chung der Polizei angepasst. Im
gesamten Gemeindegebiet wird
der Befall von Bäumen mit dem Ei-
chenprozessionsspinner regelmä-
ßig kontrolliert – wo notwendig,
werden Warnschilder vor dem
Schädling angebracht.

Die Änderung des Bebauungs-
planes „Reute und Mittelanger“ in
Lützelburg und der neue Bebau-

ungsplan „Am Südhang Lützel-
burg“ wurden dem Gremium vor-
gestellt. Beide Planungen fanden
Zustimmung und werden jetzt öf-
fentlich ausgelegt.

Für den vorhabensbezogenen
Bebauungsplan „Nahversorgung
Gablingen mit Photovoltaikanlage
und Heizzentrale“ steht die Ampel
nach den Stellungnahmen der be-
troffenen Behörden auf grün, er
wurde durch den Rat einstimmig
beschlossen. In Kürze soll der Spa-
tenstich für den Leitungsbau erfol-
gen, damit zeitnah mit den Arbei-
ten für das Nahwärmenetz begon-
nen werden kann. Träger des Vor-
habens ist die Renergiewerke
GmbH, eine Kooperation zwischen
der Gemeinde Gablingen und der
Firma GP Joule aus Buttenwiesen.
Beide sind zu jeweils 50 Prozent an
der Gesellschaft beteiligt.

Bauamtsleiter Kai Fiedler stellte
die vielen Projekte und Maßnah-
men vor, die im ersten Halbjahr
zum größten Teil bereits fertigge-
stellt wurden. Und es gibt darüber
hinaus auch weitere positive Nach-
richten: die Bushaltestelle im Ge-
werbegebiet wird erstellt, der Ba-
desee kann wieder genutzt werden
und für das Theaterheim in Lützel-
burg wurde ein Pächter gewonnen,
der die Gaststätte voraussichtlich
Mitte Juli eröffnen wird. Zudem
hat das Landratsamt Augsburg
den Haushaltsplan 2025 geneh-
migt. Die Finanzplanung für die
kommenden drei Jahre wurde
durch die Behörde bewertet und
mit dem Hinweis versehen, dass
die Projekte mit Blick auf die Rück-
lagen zu prüfen und zu priorisieren
sind.

Gablingens Trinkwasserversorgung war ein Thema in der jüngsten Gemeinderatssitzung. Foto: Benedikt Siegert (Symbolfoto)

Blaulichtreport

Kurz gemeldet

In diesem Chor packen alle mit an
Der Langweider Pausenchor besteht seit fünf Jahren. Das Ensemble gibt am 11. Juli ein Sommerkonzert in Stettenhofen.

Zuvor trat es auf Gut Sulz auf.

Von Sabine Eltschkner

Langweid Nach dem Konzert ist vor
dem Konzert: Der Langweider Pau-
senchor hat auf Gut Sulz in einer
festlich dekorierten Halle vor vol-
lem Haus gesungen.  An diesem
Abend sind neben bekannten Ohr-
würmern wie „Radio Star“, „Fields
of gold“ oder „Heal the world“
auch andere Genres vertreten wie
„Sandlerkönig Eberhard“ oder
eine moderne Fassung des Volks-
liedes „Heut kommt der Hans zu
mir“. Alle Plätze im Konzertsaal
waren besetzt. Sowohl junge Fami-
lien als auch ältere Zuhörer und
Zuschauerinnen gehörten zum Pu-
blikum. Gleiches gilt für den Pau-
senchor.

Seit inzwischen fünf Jahren fin-
det dort Menschen unterschiedli-
chen Alters zum Singen zusam-

men. Ausgebildete Tonkünstler
und solche, die sich erstmals in ih-
rem Leben einem Chor ange-
schlossen haben. Zwischenzeitlich
interpretieren 40 Frauen und Män-
ner, unter der Leitung des in der
süddeutschen A-cappella-Szene
verwurzelten Martin Seiler, kreativ

und gekonnt ein breites Repertoire
an englischem und deutschem
Liedgut mit dem Schwerpunkt
Pop.

Seiler gibt seinen Chormitglie-
dern den Freiraum, eigene Ideen
einzubringen. So finden unter-
schiedliche Gesangsformationen

zusammen, die zusätzlich eigen-
ständig proben und dabei profes-
sionell begleitet werden. Da ist
Raum für einen „reinen Männer-
chor“ und den Auftritt der weibli-
chen Beatboxerin Bea. Unkonven-
tionell funktioniert die Übernah-
me von Soloparts, wie beispiels-
weise bei „Jolene“. Immer wieder
schnappt sich ein Chormitglied ei-
nes der zahlreichen Mikrofone und
übernimmt die Vorsängerstimme.
Dass der „Pausenchor“ ganz ohne
technische Hilfsmittel seine Zuhö-
rer beeindrucken kann, beweist die
einfühlsame Interpretation des
schottischen des „Loch Lomond“.

Bei so viel Energie und Freude
Musik zu performen, bleibt nur
noch die Frage offen, wie es zur
Namensgebung „Pausenchor“
kam. Gleich nach der Gründung
des Chores, kurz vor der Pande-
miephase, pausierten viele Musik-

gruppen. Hier fand der „Pausen-
chor“ einen Raum. Er nutzte die
„Pause“ als „Chance“ den Alltag
hinter sich zu lassen und durch das
Singen neue Energie zu schöpfen.
So wurde also das „Pausenzei-
chen“ zum sichtbaren Aushänge-
schild einer nicht ganz alltäglichen
Musikgruppe, die ihre Lust am
Singen in vollen Zügen lebt und
auch für andere erlebbar macht.

Chorleiter Martin Seiler, der lo-
cker und routiniert durch den
Abend führte, brachte in seinen
Dankesworten nochmals auf den
Punkt, was am „Pausenchor“ be-
geistert: Alle helfen zusammen, ob
bei der Konzertorganisation, am
Mischpult, bei Dekoration oder
Auf- und Abbau. Beim Sommer-
konzert am Freitag, 11. Juli, gibt es
Gelegenheit beim Open-Air im
Stettenhofer Pfarrgarten den
„Pausenchor“ erneut zu erleben.

Der Langweider Pausenchor ist inzwischen fünf Jahre alt. Nach dem Konzert
auf Gut Sulz (Bild) steht ein weiteres in Stettenhofen an. Foto: Sabine Eltschkner

Westendorf

Unfall in Kreisverkehr
gegen Mitternacht
In einem Kreisverkehr bei Westen-
dorf ist es in der Nacht auf Sonntag
zu einem Unfall gekommen. Wie
die Polizei berichtet, fuhr eine
19-Jährige gegen Mitternacht auf
der Staatsstraße 2024. Auf Höhe
der Anschlussstelle Meitingen
Nord-Nord zur Bundesstraße 2
fuhr sie in den Kreisverkehr ein.
Dabei übersah sie das Auto einer
18-Jährigen, und es kam zum Zu-
sammenstoß, berichtet die Polizei.
An den beiden Fahrzeugen ent-
stand Sachschaden, der laut den
Beamten im mittleren vierstelligen
Bereich liegt. (AZ)

Die Ortsdurchfahrt
in Achsheim
wird saniert

2026 soll die Sanierung
beginnen. Die Planungen

laufen schon länger

Von Fabian Strehle

Langweid Die Ortsdurchfahrt Achs-
heim soll saniert werden. Im Lang-
weider Gemeinderat wurden die
Pläne für die Sanierung der etwa
1500 Meter langen Strecke vorge-
stellt.

Die Sanierungsarbeiten sollen
an der südlichen Ortseinfahrt be-
ginnen und auf der Landstraße
Richtung Biberbach vollzogen
werden. Der Beginn der Bauarbei-
ten ist erst im kommenden Jahr ge-
plant, die Arbeiten sollen in drei
Bauabschnitte aufgeteilt werden.
„Ich vermute, dass die Sanierung
bei einem Beginn im Jahr 2026 erst
2028 beendet sein wird“, sagte
Bürgermeister Jürgen Gilg. Für
Anwohner wird die Zufahrt wäh-
rend der Bauarbeiten gewährleis-
tet sein.

Genaue Informationen zu Um-
leitungen oder Beeinträchtigun-
gen im Verkehr wird es im Laufe
der Planungen geben. Im Zuge der
Bauarbeiten will die Gemeinde di-
rekt die Kanäle in diesem Bereich
sanieren, die Wasserleitungen sol-
len ersetzt werden. Genauere De-
tails und Informationen zu den
Bauarbeiten wird es erst nach der
Genehmigung der Pläne für die Sa-
nierung geben.

Holzen

Johannimarkt und
Gottesdienst mit Fotobox
Beim traditionellen Johannimarkt
am Samstag, 21., und Sonntag, 22.
Juni, werden die Straßen von Klos-
ter Holzen zu einer Fußgängerzo-
ne. Es gibt unter anderem Karus-
sells, Dosenwerfen und Bungee-
Jumping für Kinder, dazu viele Es-
sensangebote. Am Sonntag findet
um 8.30 Uhr im Klosterhof ein
Festgottesdienst statt. Am Bier-
garten steht eine Fotobox, bei der
die Besuchenden ein Bild von sich
drucken lassen können. Der Erlös
geht an den „Verein für ambulante
Krankenpflege Holzen und Umge-
bung“. (AZ)

Baar

Gemeinderat berät
über Entwässerungssatzung
Am Donnerstag, 12. Juni, findet im
Feuerwehrhaus Baar die nächste
Sitzung des Gemeinderates Baar
statt. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem die erste Ände-
rungssatzung der Beitrags- und
Gebührensatzung zur Entwässe-
rungssatzung der Gemeinde und
in diesem Zusammenhang auch
die rückwirkende Festsetzung von
Gebühren und Beiträgen für den
Kanal. Beginn der Sitzung ist um
19 Uhr. (AZ)

Südzucker hat zu kämpfen
Der Zuckermarkt ist hart umkämpft. Das hängt mit einer Entscheidung der EU zusammen.

Von Bill Titze

Rain Schokolade, süße Getränke,
Eis - Zucker ist beliebt und in vie-
len Lebensmitteln enthalten. Vor
allem, weil viele Menschen gar
nicht genug davon bekommen
können. So steigt der Zuckerkon-
sum weltweit an. Das hört sich
nach guten Nachrichten für Süd-
zucker an. Doch das Unterneh-
men, das eine Zuckerfabrik in Rain
betreibt, hat zu kämpfen. Das liegt
laut Finanzchef Stephan Meeder

nicht zuletzt an einem schwierigen
Marktumfeld. Die Folgen erklärte
Meeder nun bei der Mitgliederver-
sammlung des Verbandes bayeri-
scher Zuckerrübenanbauer.

Das vergangene Jahr war für
Südzucker schwierig, räumt Mee-
der ein. Der Gewinn vor Zinsen,
Steuern und Abschreibungen sank
um 600 Millionen Euro auf 700
Millionen Euro. „Das liegt vor al-
lem am Zucker“, so Meeder. Lo-
gisch, denkt sich der Laie, schließ-
lich ist der Stoff im Firmennamen
vertreten. Doch ganz so klar ist das

nicht. Denn Südzucker macht
mittlerweile mehr als die Hälfte
des Umsatzes mit dem nicht-zu-
ckerhaltigen Bereich. Zum Beispiel
mit kleinen Früchten, die unter
anderem in Eis verarbeitet werden.

Warum ist der Zucker derzeit
ein Sorgenkind? An den Absätzen
liege es nicht. „Der Zuckerpreis hat
aber im vergangenen Jahr deutlich
nachgegeben“, sagt Meeder. Das
hänge in der EU damit zusammen,
dass der Markt vom ukrainischen
Zucker stark beeinflusst worden
sei. Die EU hatte diesbezügliche

Zölle 2022 ausgesetzt. Für das Jahr
2025 wurde die erlaubte Menge
nun deutlich reduziert. Das macht
Meeder zwar Mut, man bekomme
„ein bisschen“ Entspannung.
Doch er sagt auch: „Wir sind in ei-
nem sehr harten Wettbewerb.“
Längerfristig sorge auch der Kli-
mawandel für Unsicherheiten,
weil das Wetter unberechenbarer
werde. Dazu kommt ein hoher
Schuldenstand bei Südzucker.
Laut Meeder liegt die Nettofinanz-
verschuldung derzeit bei rund 1,7
Milliarden Euro.

Südzucker versucht mit Spar-
maßnahmen dagegenzuhalten,
wie Meeder erklärt. „Wir müssen
Prozesse vereinfachen und schau-
en, wo wir Kosten rausnehmen
können.“ Das gelte für Anbau, Lo-
gistik, Produktion und Verwal-
tung. „Wir müssen unsere Haus-
aufgaben machen.“ Die Nicht-Zu-
cker-Segmente wolle man weiter
ausbauen. Zugute komme dem
Unternehmen, dass man nicht von
einer Region abhängig sei. Doch
Meeder betont auch, dass der Kon-
zern finanziell gut aufgestellt sei.
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